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No. 51. Freytag, den 28. Juni 1811. 


An die Zeitungs gLeſer. 

Bei Ablauf des zwelten Vierteljahres werden die Jutereſſenten dieſer Zeitung ſich gefoͤlligſt erinnern, 
daß der Prännmerationspreis derſelben von 18 Groſchen klingend Courant für das Quartal nicht ans 
ders als gegen wirkliche Voraus bezahlung Statt finden kann. Wer ſich ſpaͤter als bis zum 1. Jullus 
meldet, hat auf den Praͤnumerationspreis nicht mehr Anſpruch, ſondern zahlet 1 Riehlr. Courant, 
und es iſt nicht unſre Schuld, wenn alsdann nicht alle früher erſchteuenen Nummern d. Z vollſtaͤndig nach⸗ 


geliefert werden koͤnnen. Stettin den 24. Juni 1811. 


Die Expedition der Pommerſchen Zeitung. 
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Berlin, vom 20. Juni. 5 

Se. Königl. Majeftät haben in die Stelle des in den 
Kußeſtand verſetzten Stadtgerichts⸗Diektors Klockom, 
den bisherigen Stadt⸗Juſti⸗Nat) Bodendorff zum 
Direktor des Stadtgerichts in Dilſit ernannt. 

Auch haben Se. Königl. Majeſtaͤt den bisherigen Stadt- 
gerichts⸗Aſſeſſor Klein in Tilſit zum Stadt⸗Jaßiz⸗Nath 
daſelbſt ernannt. 


Königsberg, vom 15. Juni. 
(Durch außerordentl. Gelegenbeit) 

Geſtern Mittag gegen x Uhr brach am grunen Krahn 
hieſelbſt, auf welche Weiſe iſt noch unbekannt, ein Feuer 
aus, desgleichen wir ſeit langer Zeit nicht erlebt haben. 
Alle daſelbſt gelegenen anſehnlichen Kaufmanns Speicher, 
mit Korn, Hanf, Talg, Oehl, Wein und ru iſchen Waa⸗ 
ren gefuͤllt, wurden ein ‚Raub der würhenden Flamme, 

Rund trotz der Nähe des fließenden, Waſſers war an Löfchen 
doch gar nicht zu denken, weil der geringſte Funken die 
brennbaren Materialien, mit denen die Frei er gefuͤllt 
waren, augenblicklich in helle Flammen Ttzte. 82 0 

Die ganze vordere und ein großer Theil der hintern 

Vorstadt die Speicher mit eingerechnet zwiſchen 2 bis 
400 Häufr) iſt abgebrannt. Bei Abgang der Staffette 
war das 115 zum Theil geloͤſcht; der Schaden, der 

nur oberflächlich erſt 8 0 werden kann, beläuft 10 
auf viele Millionen, und manche Familie koͤmmt dadu 
um all das jhrige. f 8 


das Stehlen ſich zu ſichern, ihre Delfä 


„Des Prinzen Auguſt Ferdinand Königl. Hoheit, der auf 
feiner Jnſpektionsreiſe aus Schlefien gerade zur Zeit des 
Feuers hierher kam, begab ſich ſofort zur Brandſtelle und 
half mit die Ordnungsmaaßregeln leiten. 


Königsberg, vom 1. Juni. 

Folgendes find die naheren Umftände von dem großen 
Feuerſchaden der uns geſtern hier betroſſen hat. 

Die Boͤrſenzeit neigte ſich zu Ende und der Geſchaͤfts⸗ 
treibenden waren ſchon weniger geworden, als ein dicker 
Rauch am Ende des Pregels auf der Kneiphofſchen Seite 
aufftieg, und den Ausbruch eines viele Nahrung findenden 
Feuers verkündete. k 

Er fiteg in der Heringsbrucke auf. — Uungewiß iſt die 
Veranlaſſung dieſes Feuers, doch zwei Meinungen ſind 
allgemein im Pabliko verbreitet. Die eine behauptet, daß 
das Magazin der Heringsbrücke, von dem Magiſtrat gegen 
eine Abgabe, den Polen zum Depot ihrer Wagren 1 
raͤumt werden, und dieſe durch Tabackrauchen das Unglück 
veranlaßt hätten — eine andere Meinung, die eben fo 
wenig unwahrſcheinlich iſt, will: daß die Polen, um für 
ö er in dem Maga⸗ 
zin der Heringsbrucke haben ſiegeln laſſen, daß ein zu 
kurzes Ende Licht den Siegelnden verleitet habe, das Licht 
auf den Rand eines Faſſes anzukleben, welches auszuloͤſchen 
er vergeſſen, und daß das Licht das Hanfoͤhl gefaßt und 
entzündet babe. Einzelne Vermuthungen, die ſich auf 
Denkungsart und Neigung des eimelnen Menſchen bestehe 


\ 


4 


Aale um zu verhüten, daß die Altſtadt nicht auch vom 


kauchte wegen der von der ent 


wollen wir nicht erwaͤhnen — zum Beiſpiel, daß das Feuer 
vorlätzlich angelegt ſei. Ex E23 : 
In der Heringsbrücke follen eirea 300 Tonnen Hanföhl, 
über 100 Tonnen Talg, und andere brennbare Materialien 
elegen haben. Das Feuer fand volle Nahrung. Mehrere 
Si er Del und Talg, wurden in der Abſicht fie zu retten 
in den Pregel geworfen, aber das durch den Brand von 
den Tonnenbaͤndern und den Faͤſſern ſelbſt entfeſſelte 
Hanfoͤhl lief brennend in den Pregel, zuͤndete die darin 
ſchwimmenden Faͤſſer und eine Wittinne Lein flaches, wohl 
200 Fuß langes Boot, auf dem aus dem Innern von Po⸗ 
len und Rußland Korn, Oel, Talg ꝛc. gebracht wird an, 
die ganz aufbrannte, eine zweite Wittinne fing ebenfalls 
aur wurde aber noch theilweiſe gerettet, und vom Aus⸗ 
bruch des Feuers ab, alle Kahne und Fahrzeuge in der” 
alten, den Kneiphof von der Altſtadt ſcheidenden Pregel 
euer ergriffen werde. ES DER 
Dieſe verſchiedenen Beſorgniſſe theilten die hieſigen 
Loͤſchauſtalten, — die Kueiphoͤfſehe Hinter⸗Waage, der 
rothe Krahn, waren vom gegenſeitigen Feuer dermaaßen 
erhitzt, daß zwei und fpäter drei Sprſtzen beſchaͤftigt wa⸗ 
ren, durch Anſpritzen der eigenen Entzündung entgegen 
zu arbeiten — das Waſſer, welches, angefprikt wurde, 
Segeufiehenden eite her⸗ 
über prallenden Gluth, — die ganze Seite wurde jedoch 
durch dieſe Bemühungen gerettet. Dagegen griff 
das Feuer auf der Kneiphofſchen Seſte deſto gewaltiger 
um ſich, jemehr es an wirklichen Löfchanftalten fehlte; 
der weiter nach dem Ausfluß des Pregels neben an lie⸗ 
ende be wurde, mit allen ſeinen Vorraͤthen von 
Pottaſche, te naͤchſte Beute des Feuers. SS 
ie Aſchhof und die Heringsbruͤcke fanden in vollen 
Flammen, das brennende Dehl ſchwamm auf dem regel 
und zündete das Bollwerk und zwei Wittinnen, Kent 
faßte es die Kneiphofſche Hinterwaage, aus der war 
manches, aber doch nur der kleinſte Theil gerettet war. 
Dies geſchah in einem Zeitraum von einer kleinen Stun⸗ 
de, doch, nicht lange dauerte es, als die Macht des Feuers 
nd der Hitze auch den nächfibetegenen großen Scherre⸗ 
en Speicher ergriff, der mit Weinen, Num und Getreide 
reichlich gefüllt, nur allzuviel brennbaren Stoff enthielt. 
Lange genug brannte dieſer Speicher, ehe er in dich zerfiel, 
aber indem er genug Nahrung den Flammen darbot, fo 
ging von ihm das ganze Unglück der vordern Vorſſadt, 
der Inſel Venedig, der Klapperwieſe, der Knochengaſſe 
und eines bedeutenden Theils der hintern Vorſſadt an. 
Von ihm aus nahm die Flamme zuerſt zwei Wege, indem 
je. am esenuͤberſtehenden Speicher ent undete, und ſich 
10 band auf der Inſel Venedig und der Klapperwieſe in 
mehrere Richtungen theilte; etwas ſpaͤter faßte fie die 
nebenſtehende Mittelwaage und breitete ſich langs dem 
regel, uber die ganze vordere Vorſtadt, bis au einen 
i zum Spital in der vordern Vor⸗ 
adt hin. r i 
Bis Abends 7 uhr lagen auf der Klapperwieſe alle 
‚Gebäude in Aſche. Nur die einſige voch nicht ganz voll 
endete neue Raffinerie, obwohl dieſe von aller remden 
Hülfe entblößt, und nur auf die eigene beichräuft war, 
blub, trotz daß es rings um fie herum brannte, gleichſam 
durch göttliche Hülfe, in dieſer Gegend allein N. 
Andrer Seits war das Feuer aus der Kneiphoffchen 
Mittelwaage längs dem Pregel bis zur Eiſenwaage gegan⸗ 
en, und hatte bis zu dieſer Zeit die vorderſten Speſcher 
der Vorſtadt und die gegenüber liegenden Häuſer der 


Trenkgaſſe in Schutthaufen verwandelt. Doch die An⸗ 


Halten, den Brand von dem Kneiphof und der Altſtadt 
abzuwenden, hatten zu ſehr die Rettungsmittel vermindert, 
und da dae Feuer nun auf mehreren Punkten der Stadt 
wuͤthete, ſo waren der Spritzen und Arbeiter nicht genug 
um Einhalt zu thun, und mehrere Straßen gingen in 

lammen auf, en aß nur ein Eimiger gelöſcht hätte. 

eider ſind auch hier Beiſpiele von Egoismus und Miß⸗ 
gunſt nicht unbemerkbar geweſen! 
haste das Feuer chen die gauze vordere Vorſtadt rechts 
und links ergriffen, die ae auf dem Schierlingsda mm 
und Bu Zt der Trenkgaffe in Aſche gelegt. Spater 
brannte die ſogenaunte Zugbrücke, die die vordere von 
der hintern Vorſtadt tkennt, und indem die brennenden 
Balken in das Wager fielen, war ig dieſem Theil der 
Stadt die Communikation gehemmt, — es wuͤthete die 
gauze Nacht fort, und ging an der linken Seite bis zum 


Abends um 10 Uhr 


Spital, — an der rechten Seite nur einige Huͤuſer von 


der Spittelgaſſe. 


Erſt heute entſchloß man fich zu der wirkſamſten Maß⸗ 


regel, durch Niederreißung der Nebengebaͤude die Brand⸗ 
ſtellen zu iſoliren. Zu dieſem Zweck wurden an dem 


Spital und hinterſten Vorkadt-Erke einige Hauſer nie⸗ 


dergeriſſen. In dieſem Augenblick, Sonnabend Mittag 
15 1 iſt das Feger gedaͤmpft, doch gluͤhet es noch 
uberall. 

Die ganze Kneiphoͤfſche Seite des Pregels von der 
Wohnung des Stadtrath Böhm bis zum Aſchhof, von 
da bis an die neue, noch nicht ganz vollendete Raffinerie 
von da bis zur one (die Knochenbräcke iſt que 
abgebrannt) die Knochengaſſe zur Hälfte herauf, von da 
durchgeſchnitten zur hindern Vorſtadt, von da gegenuber 
zum Spital, die hintere und vordere Vorſtadt entlan 
der ganze Schierlingsdamm und ein Theil der Trenkgaſſe, 
liegen jetzt in Trümmern, und es iſt in dieſen Umge⸗ 
bungs⸗Linien kein einziges Gebaͤude ſtehen geblieben. 

Man mag den Schaden nicht fofo:t aufs ungewiſſe 
angeben; daß diejenigen unſerer unglücklichen Mitbürger, 
die unmittelbar gelitten, daß die ganze Stadt ihn lange, 
ſehr lange fühlen werden, aßt ſich ſchon daraus ermeſ⸗ 
fen, daß die bedeutendſten Häuſer hier ihre Handelsgüter 
und Waakenvorraͤthe hatten. Vor zwei und vierzig 
Jahren traf gerade dieſen Theil der Stadt das nen 
liche Unglück. Von dem Schutt der damaligen Brand⸗ 
ſtaͤtte würde über eine nach dem untern Haberberge zu 

elegene Wieſe ein Damm geſchlagen, der, zur Anſpie⸗ 
ung auf den Werth des Schadens, bis dieſen Tag den 
Nahmen des Millionendamms“ führt. Die jetzt 
miedergebranten Gebäude werden eben fo viel und noch 
Nahmen führen kann Vor , Jahren eben auch am 14. 
Juni beſchaſſen die Flanzoſen mere Stadt. Was fie 
feit dem auszuſtehen gehabt, weiß Jedermann, und ſo 
kaun man 175 die Stimmung, worin Jeder ſich befindet, 
da bei einer ſo Naar, Ealtirität alle mehr oder minder 
in Verluſte find, leicht felbft gedenken. Viele und beſon⸗ 
dere Worte für unſern Jammer zu ſuchen, iſt uͤberfluͤſig; 
Got, wende nur die Noth der Zeit, ſo ſehen wir doch 
Einen Troſt! 


‚mehr zu einem neuen liefern, Wen abe keinen andern 


— — 
. Dresden, vom 10. Junlil. 

Herr von Alopeus, welch ns Gesandter des Kayſers 
von Rußland a den goͤmal. Wurtemberaiſchen Hef seht 
i der Reiſe nach feines Brfimmung durch biefige 
Stadt paßjrt. 75 


— 


Der hier vor wenigen Tagen angelangte Herr v. Stöl- 
ting, Audtteur beim Staatsrath Se. Majestät, des Koͤ⸗ 
nigs von Weſtphalen, und Legallons⸗Sserktalr bey der 
Köslal Weſtpältſchen G⸗ſandſchaft allhler, img leichen 
der Königl. Dieubiſche geheime Staatscuih, Ders von 
Kuster, baten am gien dieſes Monats die Ehre, St. 

aleſtaͤt, dem Könige vos Sachſen, vorgeſtellt zu 
er Paris, vom 1. Junl. 

\ „ 14. Juni. 8 

Das Feſt vom ei war bejtimmt, eines der ſchöͤnſten 
von allen zu ſeyn, die ſeit 20 Jay ten gegeben wurden. 
Kein Molex, kein Dichter koͤnnte des prächtigen und it 
poſanten Anblick darſtellen, den das Innere det großen 
Srthedralkirche Netre Dame darbot. Die Würde der 
Geiſklichteit, der Reichtdym der Hof C ſtawe und der 
tlefliche Auſtand der Truppen machten zufemmen gen its 


men einen Eindtuck, wovon mon ſich keine Vorſt ung 


mechen kann. Der Ent uſtgsmus wurde lage von der 
dem Heilige Akt ſchuldigen Achtung zurückgedalten; len 
als die Kaufe beendist war und der Kao er ſeinen Lohn 
in feine Arme ſchloß und ion ken WmRchenden zeigte, 
da eiſ bell teuſendfach, durch unwederſt oliche natürliche 
mr fiadungen veramaft, dei Aus uf: Es lebe der Kaps 
sir! es leber die Kapſerin! Es lebe der König don Rom! 
und dallte unaufhörlich in der Kirche wieder. : 

An der Kirhemrüre gingen Se. Eminenz, der Greß⸗ 
Almoſenter, Cardival Feſch, in Begleitung feines Elerus 
SGoren Majehäten es tsegen. a 
n dem. feyerlichen Zuge durch dle Kirche wurde der 
König von Rem durch die Gosvernante getragen Er 
war bekleidet mit einem Mantel von Siſderſtoff, mit 
Hermelin gefuttert. Zur Rechten und Linken gingen die 
beyden Unter Geusernanten und die Amme. Den Zipfel 
des Maotels Sr. Majeſtaͤt, trug ein Groß Offieſer. 
„Bil der Ceremonie hatte der Kapier den König von 
Nom zur Rechten, getragen von der Gonvernante; zur 
rechten Seite deff lben der Patde Se Kaiferl: Et 
der Großherzog von Würzburg; unmittelbar neben ibm 
die Barben, Itre Kayferl Hobeit, Madame, Mutter 
des Kopfers, und fodann die Prinzen des Kayſerl. Hau⸗ 
18 & jur 89 75 des au: die Kaiserin und die Prin⸗ 
leſſinnen des Kayſert. Hauſes. - 

Als Se. Mojeftät, der Kayfer, ſelnen Durdlauchtigen 
Sohn im feine Arme nahm und ihn in die Höhe hob, 
fpielte das Orcheſter ein Vivat, und unter dieſer Muſik 
trug die Geuvernante den König ven Rom durch die 
un We aus welchem er nach 

en Thuillecten zurückkehrte. 8 2 
5 Nach dem Vivat ſtimmte der Groß Almeſenier das 
Te Dum an, das vom Orcheſter begleitet wurde. Nach 
dem Te Deum wurde das Domine salyum geſungen und 
Sr. Eminenz ertheilten den Biſchöſlichen Segen. Hie⸗ 
bey ließen der Kanfer und die Kapſerin ſich auf die Kuie 


nieder. Tag war das Wetter febr beiter und die 


eee milde. Die Illumination und das 


Feuerwerk waren vortreflich, 


Man verfichert, daß das National / Coneilium am z7ten 
eröffnet wird. ä 8 

Der Heriog von Regsis iſt zu Paris angekommen. 

Se 1 0 5 . WR 

1 urch außerordentl. Gelegenbeit, 

Ueber bit Bel erung son Tarragon⸗ find die befrie⸗ 

digendſten Nachrichten eingegangen. Die Igſurzenten 
U 


U 

hatten ſich felt langer Zeit beſchaͤftigt, Außenwerke um 
dieſen Platz anzulegen. Beſendels ſahen ſie das Fort 
Oltvo als ein Unsinnshimbares Bellwerk an, worin fie 
2002 Mann Kerntruppen geworfen batten Briefe von 
der Armee des Benerels Suchet entoalten bie Nachricht, 
daß die Franzoſen dieſes Fort mit Sturm gen wmen hat 
den Von der Garniion in far nichts en fommen,. Den 
Inſurgenten find 3 Jabneu, 47 Arilierie Stücke mit bes 
tlächtlichen Magari en gosenommen worden. Die r au⸗ 
won ſied dadulch Meiſter von r furcht eren Peſition, 
weiche den Erfolg einer ſo wichgen Belagerung (pe 
beförbern wirkt. Seit der Er nahme des Forts Oude 
zeigen die Belaserten die größte Muthl figket. 

Der durch die Keantniß feiner Kuuſt fr aus ges lichnete 

eronant Sarnerim ging hier am Dag der Taufe des 
Köniad von Nom gegen hald 11 lor des A nds dsf und 
kem am toten um 3 Uhr des Motgens i Mane, im 
Depaftemket der Seine und Diie, wieder jur Ede. Nach⸗ 
dem et ſich etwas ausgerult hatte, ſtieg er wieder in die 
Sonder feines Ballons und (gie feine Leſtreiſe fort. . 
‚ Der Heri ven Roban⸗Roch ort, älterer Henerol⸗Lieu⸗ 
tenomı per Ftanzeſtſhen Armeen, welcher ue ich, 83 
Jabre elt, durch den Umſtur, des Wagens (ein Leben vers 
ehr, bat ſich bloß die Hraeſcheift fetzen laſſen: Ci git 
un konnere homme. (Hier tuht ein rechtſchaßener Mann.) 

Das Natlonal⸗Coneilum wird dier morgen in der 
Kirche Norre Dame durch eine Mffe uad durch eine 
Rede des Biſchels von Troyes eröfnet. 5 
0 Madrit, vom 24. May. 

Vorgestern ward hier das Te Ibrer Majefät, der 
Königin, aufs glänzendſte gefeyert und des Abends die 
ganze Stadt elluminirt. Der General Graf Belliard, 
gab ein großes Diner. 

5 London, vom 10. Junk. 
(Aus dem Journal de l'Esepire.) 

Den letzten Briefen aus Liſſabon zufolge, iſt General 
Hill angekemmen, am den Marſchell Beresferd unter 
den Befeplen des Lord Wellington za erfeßen. 

te neueßten über Plymoutb eingegangenen Briefe er⸗ 
wähnen keiner neuen Milttait⸗Begebenheiten. Es ſch int, 
daf der Feind feine Communikatlenskette zwiſchee frinee 
Nord und der Güdarmee durch die Brücke von Almetag 
über den Tage und durch die Brucke von Merida über 
die Guadiana geſichert bat. 5 . 

Morſchall Soult bat in einer Tagsordnung feiner Aw 
mee für die bemwielene Tapferkeit und Stendbaftiek it ge 
dankt. Er kuͤndigt darin an, daß er mebrere Fönen, 
viele Kanonen und eine beträchtliche Anzahl Engliſcher 
Gefangner gemacht. . 

Hente Morgen begab ſich der Prinz Regent nach Wub⸗ 
for. Der Zaſtand der Beinndheit Sr. Majeſtät if fo 
precais, daß das Feſt, welches der Print Regent zu Carl 
3 geben wollte, auf den zoten dieſes Herlegt 
worden. dt 

Geſtern ſchlus der Lord Kanzler in dem Haufe der 
Oemeinen vor, zum Andenken des Gezerals Houg tog, 
der in der Schlacht von Albuerra getödtet we den, ein 
Monument ie der St Pauls Kirche zu errichten. Dieſe 
Motion ward elnſtemmis angenommen. 7 
Man ſagt, daß nach Briefen von Lord Wellington, 
die Miniſter Urſeche baben zu glauben, daß ſi h vi: Fran⸗ 
ele iu og ernfihaften Angriffe gegen unſte Armer 

ereit machen. 2 SR 
Es ſcheint ficher, daß der Marqu's von Campo Verde 
in einer Affare bei Siguleras gänzlich veſchtauen worden. 


marultta durch Die Nachläßlgkeit eines jüdifhen Bronnt⸗ 


7 


In der Sitzung des Unterbauſes am stem trug der 
Kanzler der Schatzkammer auf ein Credit⸗Votum von 

Milllonen Pf. St. an. „Bei der Lage, we rin ſich 
Portugal und Spanien befindet, ſagte bei Diefer Gelegen⸗ 
heit Herr Whitbread, toitd der Kampf noch fortdauern; 
es ware aber ſehr zu wuͤnſchen, daß man einen Verſuch 
machen möchte, Frieden zu erlangen, der aber freilich für 
unſer Land nicht entebrend fein müßte. Von den Milt, 
tait. Talenten des Lord Wellington habe ich freilich die 
größte Meinung; wie bedenklich und koſtſpielig If aber 


der Krieg ꝛc.“ 
2 Zuͤrich, den zo. May. 

Die Großfürkin Conſtantin von Rußland hat ein ſckö⸗ 
nes und geräumiges Hotel zu Bern gemieihet, um den 
größten Theil des Sommers daſelbſt znzubriugen. Dieſe 
Fͤͤrſtin i geſonnen, die Geduͤrge und romantiſchen Ge⸗ 
genden der Schwei zu beſuchen. 

„Oden, vom 31. May. 

Am p ten dleſes brannte es ſchon wieder zu Debreezin; 
ein Haus wurde kingeaͤſchert. Am ızten v. M. waren zu 
weinbrenners 19 Häufer aufgegangen; am sten dieſes 
hatten in Großwardein 2 Hauer das nämliche Schickfal 
und ein gleiches ereignete ſich am kiten May in dem 
Markiflecken Dereeske. 5 

Ungariſche Granze, vom 7. Juni. 
Brleſe aus der Wallachei verfichern, daß ſich das Rußi⸗ 
ſche Minicertum bei den letzten Friedens, Unterhandlungen 


mit der Pforte alle Müde gegeben habe, einen angemeffe- 


nen Frieden mit der Pforte zu ſchließen; allein wider 
alle Erwartung habe letztere hartnäckig auf ihrer alten 
Forderung, die Türkifchen Staaten zu raͤumen, beſtanden, 
mit der feierlichen Verſicherung, daß ſie auch nicht eine 
Spanne Landes an Rußland abtreten werde. Auf dieſe 
Erklärung fei dann der Friedens Congreß wieder aus eins 
ander gegangen und die Feindſeligkeiten haͤtten wieder 
angefangen. a 
Hermanfiadt, vom 13 Mal. 

Da die Rußiſche Armee in der Moldau und Wallachei 
noch immer Mangel an Lebensmitteln und Fourage ſei⸗ 
det, fo find gezenwättig auf Veranßaltung des Rußiſchen 
Regiments⸗Cheſs Feodorowitſch mehrere Schiffe in Bel: 

rad gemiethet worden, die mit Mehl, Gerſten und Ha⸗ 

er beladen und nach Boretſch abgeſchlckt werden; ven 

da aber werden die Lebensmittel zu Lande dis Cladova 

und dann weiter in die Wallachei verführt. 
Conſtantinopel, vom 10. May. 

Man ſiebt aus allen Dispoſitionen des Großpeſters, 
daß er nicht auf die Menge der Truppen, ſondern nur auf 
ihre Auswahl ſieht; dahee glebt er den Romekiern, 
welche bekanntlich unter die been Soldaten gezahlt 
werden, den Vorzug. ‚ 

Nachrichten aus Schumna vom 28. April zufolge, hat 
der Großvesier an dieſem Tage die Roßſchweife ausſiek⸗ 
ten, oder, was eben ſo viel heißt, den Befehl an die 
Truppen zur Austuͤckung aus den Winterquartieren und 
Beziehung des Lagers ergehen laſſen. Die unmittelbar 
unter feinen Fahnen verſammelte Armee ſoll täglich aus 
Rumelien ſowobl, als aus Anatslien neuen Zuwachs er⸗ 
halten. Die Hauptmacht wird jedoch aus Rumeliotten 
deſtehen, auf deren ſtandhaſtes Ausbarren nicht minder 
als auf die Bereltwillfakeit ihrer vorneymſten Anführer, 
Beghen und Apans, mit Zuverſſcht gerechnet werden kann. 
Die auf dem rechten Donauufer poſtirt geweſenen ruſſi⸗ 
ſchen Ttuppen fahren fort, ſich allmählis auf das linke 


ufer iu lieben. Nikopolis wurde vor Ihrem Abluge ters 
ſtöͤrt. Rasdſchuk und Giorzevo ſcheinen aber dle Roſſen 
wie befeſtigte Bruͤckenköpfe zu betracht v. 

„Mit dem Meuchelmerd der Memelucken hat es feine 
Richtigkert. Er erfolgte bei dem feierlichen Ausmarſch 
einer Trappenabthellung gegen die Wababiten, aus Caito, 


und Salech Aga, Chef der Arnauten, leit⸗te das Inter 


nehm n. Von sdo Mamelucken, die dem Zuge delwohn⸗ 

ten, kam nicht Einer mit dem Leben daven, denn auch 

die weiche ſich ergaben, wurden niebergehauen. Au alle 

Commandant en auf dem Lande eraing Ordre zu einem 

Ahnlichen Verfahren. Doch ſind 2 Anführer mit etwa 100 

Mann, die fie unterwezens aufrafften, nach Oberes ypten 

geflüchtet, wobin man fie verfolgt. Die Zahl der unige⸗ 

kommenen Bees allein ſchatzt man auf a5. De Truppen 
des Peſcha haben unermaßliche Beute gemacht. An den 
Erfolg der Eroreitton gegen die Mapabiten, von Eanps 
ten aus, fängt man an zu zweifeln, weil der Scherlf 
ven Mecea, der ſich jezt in Oſchidda aufhält, aus 
Furcht ven den Osmanlis losſagen will. 
St ckholm, vom xr. Jun.. 

Unſer Contingent zu der allg⸗ meinen Verſfaͤrkungs⸗ 
Mannſchaft it in wenig Tagen vollzählig geworden; das 
Gedränge zu diefer Stellen war fo groß, daß viele abge⸗ 
wieſen werden mußten. a 

Am aoſten dieſes fol auf Ladusardsgaͤrde ein großes 
Luſtlager zuſammengezogen werden. ? 

Ihre König. Hoteit, die Kronprinzeſſir, welche von 
bier nach dem Auslande zum Gebrauch der Väter abgereis 
we zn relſet unter dem Namen einer Graͤfin von Goth⸗ 
and. 


Copenhagen, vom 18. Jun 
Vor einigen Tagen trof die Gemahlin des 
Geſaudten, Grafen Dohna, pieſelbſt ein. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Dem muͤrdigen ſächſſſchen Oberhofprediger Reinhold, 
haben die Aerite zur Wlederherſtellung feiner Geſundhelt 
die ſtreugſte Rude empfohlen. 

Zu Polniſch Wartenberg farb die Tagelöͤhnerin Maria 
Kalltte Einhundert Jahr und zwei Monat alt. Gehör 
und Geſſcht behielt fie bis an ihr Erde. Ihr erſter 
Mann ward vor einigen zwanzig ee in Pohlen ers 
merdet, der zweite Mann (den fie im zoſten Jahre hei⸗ 
ratbete) bat fie überlebt. ; 

Die Zahl der Uagluͤcklichen, welche feit zwel Jahren 
von wuthenden oder der Much verdächtigen Hunden in 
Wien gebiſſen wurden, belauft ſich auf so bis 60. 


Cours der Staats- Papiere. 


unit, 


Preußiſchen 


Berlin den ar, Juni 1811. 

Berliner Banco- Obligations — Js — 
Jechandlungs.Obligationn 1 sr 
Berliner Stadt- Obligations???” . 4314 — 
Ehurm, Landfch.-Obl. in I u. J St. à f pet. 341 — 
Neumirk. detti in „4 und & St. 24 pCt. 35 — 
detri detti in CHur. 2 4 pCt, , , — — 
Weſt. Preuſsiſche Pfandbriefe Pr. Ant. 152 — 
detti derti Polln. An tn.. 344 — 
Oſt. Preuſsiſche dect! 2 72 
Pommerſche e 7811 — 
Chut-u. Neumärk. dett !:! 4 75 
Sehlefifche detti „„ Er u 
Trelor-Scheine „ 80 * 5 2 914] — 


TR 


ſoxiſetzen ; 
Uisen, welche es iuteteſürt. Stettin den 23. Juni 1811, 


* 


An das religiöse Publikum. 
— 
Die vor einiger Zeit von mir angekündigte 

Dollmetschung der. nentestamentlichen Bibel 
nebst einer Abhandiung über Religions- 
vereinigung u. s. w. 67 Bogen in gr. 8. 
ist bereits erschienen, und die Herren Subskribenten Kön- 
nen die bestimmten Exemplare gefälligst bei mir abholen 


lassen. Der gegenwärtige Ladenpreis beträgt 
g Rthlr. Kurant, 


auf Velinpapier - . - 
auf weiß, Druckp, = . e 
auf ordin. Druckp, - . BE 


2 3 
Die Abhandlung auch besonders gedruckt 8 Gr. 
Bei mir felbst aber ilt das Werk noch ferner für den 


Subskriptionspreis von 6 Rıhlr, — 3 Rthür. — 2 Rehlr. — 
und 6 Gr. zu haben. Eine vorläufige Anzeige meiner 


Uebersetzung des Alten Testaments nach den nämlichen 
Grundsztzen und eines populären Kommentars über alle 
Bücher der Bibel wird sowol von mir als von der wohl- 
löbl, Expedizion der Pommerschen Zeitung gratis ausge- 
geben, Stettin den 26. Juni 1811. 
Christian Friedrich Preiß, 
Professor der Philologie, 


Bitte an Menſchenfreunde. 

Am zten Junius Vormittags um 10 Uhr brach in der 
Wohnung eines hieſigen Sinliegers eine verderbliche 
Flamme aus, welche ſo ſchnell und gewaltſam ſich ver⸗ 
breitete, daß in einer halben Stunde 3 Bauerhaͤuſer, 
4 Speicher, 4 Scheunen und fümtliche, zu 4 Bauerhöſen 
gehörige Stallgebaͤude davon ergriffen und, aller Net; 
tungs⸗Anſtalten und des treuſten Beiſtandes der von allen 


Seiten huͤlfteich herbei eilenden Nachbaren obngeachter, 


völlig in die Aſche gelegt wurden. Neun Familien find 
durch dies unglückliche Ereigniß elend geworden und groͤß⸗ 
tentheils faſt alles Ihrigen beraubt worden. Menſchen⸗ 
freunde, erbarmet Euch diefen Nothleidenden und ſuchet 
mit wohlthuender Hand ihr trauriges Schickſal zu mil⸗ 
dern. Auſſer dem Unterzeichnetev, werden zu Stargard 
der Hr. Conſiſtorialtath Haltzendorff und zu Stettin der 
Kaufmann Hr. Sprengel, in der Möndenfrafe mann, 
haft, die Güte haben, milde Beiträge für jene Verun⸗ 
gluͤckten anzunehmen. Sprengel, 

= Prediger zu Groß Riſchow bey Pyritz. 
—ů— — ..——ñ— — — —k nn 
We Anzeigen. R 1 — 
Mach der Verfügung des dieſigen Königl. Hochpreltl. 
Ober kandesgetichts vom beutiaen Tage, Toll ich die Ger 
ſchafte des verſtorbenen Herrn Jußit⸗Seommiſſürtus Dalitz 
ich bringe dies diemit zur Wlſſenſchaft der je⸗ 


Brandt, Juſtii⸗Commiſſarins. 


Ein bieſtſer woblbekennte Kaufmann, der mit dem 
Rechnungsweſen, und beſonders dem Bücherführen ganz 
vertraut iſt, wünſcht für mebrere hleſige Hendlunadhäur 
fer, gegen eine angemeffene Gratiſication, die Bücher zu 
führen; ſollte eins oder das audere Hierauf achten, fo bit⸗ 
tet er, ihm die Vorſchlaͤge und Anträge dafu, in einem 
verſſegelten Billet, unter der Adreſſe X. Y. Z. ius Kunſt⸗ 


und Induſtrie⸗Magazln abreichen zu laſſen. Stettin den 


12. Juni 1811. 


Sa In En 

Ein junger Menſch von gutem Haufe, der einen fer- 
tigen deutſchen Styl fchreibt, ſtanzöfiſeh verſteht, und 
fich Schulkenntniffe erworben hat, wänfcht als Sebretair 
bey einem Gefchäftsmann oder in einem Bureau, auch 
allenfalls als Infor mator angeftelle zu werden. Nähere 


Nachricht giebt die Zeitungs- Expedition. i 
7 


nad. Iris 

Auf einem dieſtaen Comtoir wird eln Lebrling, von 

guten Eltern und guter Erziehung, serlangt; das Mäbere 
beym Mäckler Dreld. Stettin den aiſten Junil 1811. 

— —ä－kͤ 


Söder 
Zur ıften Klaſſe auf Dahlwitz, welche den ten 
Julii beſtimmt gezogen wird, koſtet 1 Loos 1 Nehiv. 
14 Gr.; — zur zſten Klaſſe auf Zackenzien, welche 


denſelben Tag gezogen wird, koſtet 1 Loos 17 Gr. 


Courant und ſind dazu noch Looſe zu haben: 
Pläne gratis bey, J. C. Rolin 
f in Stettin. 


Verbindung. 
Von unſerer geſtern hier vollgogenen ebelichen Verbin⸗ 
dung haben wir die Ehre, unſere Freunde und Bekannte 


ergebenſt zu benachrichtigen. Amt Spantekow den agſten 


Heuer, Regierungsiath. 
Henriette Helene Heuer, 
geborne von Reichenbach. 


Juni 1811. 


Todesfälle 


Am 22ften dieſes Monaths entriß uns der Tod, durch 
einen hitzigen Nervenſchlas, unſern geliebten Vater, den 
Juſtit-Commiſſarius Daliz, im often Lebensjahre, 
Nur der, welcher den Rechiſchaffenen kannte, fühlt unſern 
unerſetzlichen Berluſ. Ueberzeugt von der Theil 
aller unſerer Verwandten und Freunde, gerbitten wir 
jede Beyſeidsbezeugung, die nur unſern gerechten Kum⸗ 
mer vermehren würde. Stettin den z4ſten Juni 1811, 
. Die nachgebliebenen Kinder: 
Ne Albertine Dalitz. Wilbelm Dalitz. 
- Henriette Dalitz. N 


Mit dem ſchmerzlichſten Gefuͤhl erfüllen wir - hiemie 
die traurige Pflicht, vrſern Verwandten, Freunden und 
Bekannten den eute Morsen um 71 Uhr an den Folgen 
eines Schlagfluſſes nach einem z4täniaem Krankenſager in 
einem Alter von 66 Jahr und 4 Monat erfelgten Tod 


* 


unſers lunieſt geließten Gatten und Maters, des penſionir⸗ 
ten Köuigl. Nesterungs⸗Sekretalrs und Caſſier Jobann 
Augeaſt Brüggemanv, anzuzeigen; und find wir auch 
ohne Beſleidsbezeugnagen überzeugt, daß diejenigen, die 
dleſen in jeder Minficht achtbatren Mann kennten, ungern 
Schmerz mit empfinden werden. Stettin des daten Ju⸗ 
ni 1811. Johanns Carolina geb. Textor, 
; verwitwete Brüggemann. 
Carl Friedr. Brüggemann, 
Königl. Ober⸗Landesgerichts Referendarlus. 
— 9 


iner ſehr kurzen, aber hoͤchſt glücklichen Ehe 
ee und drey Tagen, raubte mir der Tod 
am ten d. M. meinen guten redlichen Mann, den 
Sdpotumacher Wichler, in einem Alter von 9 Jahr, 
Monat und 9 Tagen. Ueberzeugt von der Theilnahme 
meiner Nerwandten und Freunde an dieſen fir mich ſehr 
gr ien Verlust, füge ich die ergebeuſte Bitte hinzu, mur 
rnerhin ihre gütige Freundſchaft zu goͤnnen. — Dem 
geehrten Publikum zeige ich hiedurch ergebenſt an, daß ich 
die Geſchaͤfte meines verſtorbenen Mannes in der Sporn⸗ 
macher Profeſſton ſowohl als der Tabagſe fortſetzen wer⸗ 
de. In beyden Gefchäften werde ich mich befleißigen, 
durch Ordnung und Billigkeit mir die Zufriedenheit aller 
derer zu erwerben, die mir mit ihrem gütigen Zutrauen 
und Beſuche beehren werden. Stettin den 1ꝛten Junii 
1811. erwittwete Spornmacher Wichler. 


N Publik and um. 

Nachdem die bisher hier u. geweſene Provinzial 
Stempel Kaffe nach Stargard verlegt und mit der dor⸗ 
tigen Königlichen Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe vereinigt 
wird; fo iſt die fernere Diſtribution des Stempelpgviers 
und der Karten allhier, mit der hieſigen AeeiſeKaſſe 
verbunden und dem Nendanten Loelliot übektragen 
worden. — Dieſe Diſtribution des Stempelvapiers der 
Karten u. ſ. w. geſchieht waͤhrend den gewoͤhnlichen 
Ka ſſenſtunden auf der 1 5 5 Kaſſe, nach dem Schluße 
derſelben aber in der Wohnung des de. Loeillot, welche 
auf dem e am Packhofe No. 90. in der zwei⸗ 
ten Etage befindlich iſt. Stettin den 25. Juni 1811. 


Absgaben⸗Deyutation der Pommerſchen Regierung. 


Ppublikan d u u. 


Zur Vererbpachtung oder zum Verkauf des im Amte 


Lohburg dicht an der Elbe, 21 Meile von Magdeburg 
und eine Meile von Schoͤnebeck belegenen Koͤniglichen 
Glülnebergſchen Forſtreviers, und der dakin belegenen, 
zu einer Meyerey ſchicklichen, in gutem Stande ſich 
befindenden Oberföoͤrſtereygebaͤude mit dem dazu gehoͤ⸗ 
rigen Acker, iſt ein Termin auf den roten Julii d. J. 
zu Gruͤneberg im Forſthauſe vor dem Forſt⸗ und Ju⸗ 
ſtizamte Lohburg anberaumt worden. 
Dieſes Jorſtrevier enthält nach einer neuen Vermeſſung 
26 Morgen 15s [IRuthen, den Morgen zu 180 Rbein⸗ 
© Jandicchen [IRuthen gerechnet, beſtebet aus Laubbe , wars 
unter viel und mancherlv verzuͤglich zum auswärtigen 
Handel geeignetes eiche es Schiffsbau und 7 5 Nutze 
Aud Breunholi ſich e findet, zu deſſen Abſatz beſonders 


nach Magdeburg und Hamburg, dle Elbe die beguemſte 
Gelegenheit darbietet. 

Ef eig vet ſich, noch geſchebener Radung, vorzuͤglich zu 
. auch ee ” 55 . — 
anden iſt, in 1 ziemlich gleich große Seetienen 
abgetheilt, ſo daß nach Gutfinden der Seauirenten, for 


wobl auf eirzelne Sketienen, als demnaͤchſt aufe Ganze 


geboten werden kann. 


Das aufſtebende Holt, welches nech Umſtaͤnden ſowoehl 
Sectio weiſe als im Ganzen, beſerders erſtanden werden 
er iſt GR ee ſo auch der künftige 

rtraa a 1 uf den Grund geſchehen u 
mitirung des Bodens. ai er. * 

Die Lieitatiors Bedingungen, fo wie das Eintbeilungs⸗ 
und Al ſchaͤtzungs Reg iſter, imgleichen as Invertarium 
und die Taxe der gedachten Geba ide, können in der hie⸗ 
ſigen Regsterunas Figau; Regillratir, ferner zu Berlin 
del dem Oberforfinteiker v. Kropff, uu Lohbueg auf dem 
Amte und zu Gru febderg bei dem Förker Gärtner einge⸗ 
fesen werden, weicher letztere ar gewieſen werden tft, 
das Forſtrevlet jedem Kauf⸗ oder Ethpochtalnſtigen zur 
Beſichtigung anzuweiſen, Potsdam, den 28. May 1811. 

Königl. Preuß. Kurmaͤrkſche Regierung. 


Offener Arreſt. 

Nachdem bey dem Koͤnkzlichen Oret, Landesgericht zu 
Eöstin, über das Vermögen des Friedrich Carl oon Ku⸗ 
roweko auf Schlochow, wegen der iich geänſſerten Unzu⸗ 
länutichkeis deſſelden, zar Befti diengg der Glaudiget der 


1 


Concars eröfnet, und zugleich der offene Arreſt verhänget 


worben; ſe wird dieſe Vitfügung öffentlich dekaunt ge⸗ 
macht und allen und jeden welche don dem Gemeln⸗ 
ſchuldner ermas au Gelde, Effecten, oder Brlefſchaften, 
hey ſſch und in Verwahrung baben, oder welche demlel⸗ 
ben etwas dezahlen oder liefern ſollen, bledurch angedens 
tet: dem gedachten von Kurowske uſcht das eindeſte 
davon verabfolgen zu lan, vielmehr ſolches dem Königs 
lichen Oder Landesgericht Farberkamft getreullch auzvzelgen, 
und die in Händen dabenden Gelder und Sachen, jedoch 
mit Vorbehalt ibrer daran babenden Rechte, in deſſen 
Depoſitoitam abzultefern. Sollte aber biewider gedan⸗ 
delt, und dem Gemelnſchaldner demohnetachtet etwas ber 
zablet oder ausgeantwortet werden; ſo wird ſolches für 
nicht geſcheben geachtet, und zom Beten der Waſſe auder⸗ 
welt beugetriebes werden. Es baden auch die Inhaber 
ſolcher Gelder und Sachen, wenn ſie bieſelben verſchwel⸗ 
gen und zurückbalter, in erwarten, daß fie noch auff, dem 
alles ibres daran babenden Untetpfand und andern Rech⸗ 
tes für derlullig werden erkläre werben, Wornach ſich alle 
diejenigen, die #8 angeber, zu achten baben. Sdelin den 
13ten Juuti 1811 S een 
dai. Preuß. Ober Landesgericht von Pommern. 
— — — mm. —— :——äẽ — —— 


publikandum. 
Die zuletzt am 1zten October 1810 öffentlich bekannt 


te Verorduun i 
Ka eee Athlr, Geld- eder wer, 


daß Niemand, bey 1 bis 

phaltnißmäßiger Gefävgnißſtrafe, auf den Straßen, 

am Bollwerk, an der Speicherſeite, auf den Bruck 
auf den innerhalb den Waſſerbaͤumen Befinbluche 
Schrueugen, auf öffe tlichen Platzen in der 
Stadt, t, Holzſtaͤllen und ſonſtigen Bebdltniffen, 
wo ſich feuerfangende Sachen, als: Holz, Hoſt⸗ 


* 


ſpaͤue, Torf, Heu und Stroh se befinden, desglel⸗ 
ches auf den Helzböͤfen Taback rauchen ſoll, 
wird hiemit um fs mehr erneuert, als die in und bey der 
Stadt aufgehäuften, für die Garntſon besimmten großen 
-Vorräthe von Hen und Stroh durch die Uebertretung 
Biefeg Werber leicht entzündet werden können, wesbale 
auch das Tabackranchen in der Raͤde dieſer Heu, und 
Strobverräthe, vom Tage der Publleation dleſer Ve ord⸗ 
Nasa am, mit verdoppelter Strafe belegt werden wird. 
Stettin den daten Juni 1877. 5 
Königl. Polltey Ditector von Stettin. Stolle. 


ä—  —————— 


Oeffentliche Wee . 

Dem cormablisen Hoſaren vos Köntal 
Bäder, Samut Gale auch Sotilied Zünder uenanns, 
wird Hiermit dekanzt gemocht, daß frine Fan, gebobrne 
Dorothea Sopdta Kuerp, wegen böslicher Verlaſſaeß auf 
e, Fun e ge e ie e 
zoͤrteruns dieſer Sache e 2 Groß Sch ses auf der 
fo wird derſelde ledurch vor⸗ 


jwelsburg den teu Mari 1211, re 
; eli v. Melon Vattimonlalgericht in Grof⸗Schwirſen. 


5 Jagdverpachtung. 

— Nach der Vertuügung Einer Koͤnial. Preuß. Hochpreißl. 
Regierung von Pommern vom 29 Man C. a, ſellen 1) ie 
Heine Jagd auf den Feldmacken der Stadt Berz, der Eir 
gentbotus⸗Dorſſcaften Hobenrelncke nder, Serſew, Dies 
ſcherin ud Nadeckem, (meleichen 2) die fl { 
den Feldmarten der Stetten chen Anitsneriihaften Gots⸗ 
lo Fiauendorff Ste zen dagen, Kratzwieck, Warum, Za⸗ 

be edore, Puchdeſt und den unkenschknra Theil der 
Feldmark Neuendorf, zar sider gen Derpachtuns oͤffent⸗ 
iich zur Sicitetion. getellt werden. Terminus bi zu ig 
von mtr, der vorfebend bemerkten Verlänung gema, daf 
den oten Jallt dieſts Jasiee, in der Amiss ute ! Kos 
kin anberaümet; werd Vachtlufige hiermit eingeladen 
werden. Torarlom den sten Juni 871 5 

* Meisner, Kon Dißttlets⸗Fors meister. 
— — -¼-᷑H.— — 


Verkaufs Anzeige. 

Auf den Antrag des Muͤnlenmeiſter Meinecke, fan 
deffen im hiefigen Amte noble bei neck monde belege ne 
Zaromer Wöſſer, Mahl, Schneide- und Roßmaͤhle, mit 
dazu gehörigen Webahauſe, Scheune und Oral, 36 Mor⸗ 
gen 3 [IRurben Acker, 34 Mol ger 3 [IRurhen Wieſen, 
165 [erben Garten und der bedeuten e, RNobrwerbung 
und Tıfcheren im Müblenteiche, in Termine den zogen 
Julii d. J öffentlich, jedoch freiwillig, verkauft werten. 
Der Termin ſtehet in dem zu dieſer Mule ger dcenden 
Mopnhanfe des Vermittsad um 9 Uhr an. Wir laden 
dein »eſitzfahige Kaufutigr ein, um ihr Gebot abzugeben 
und den Zuschlag, nach erfolgter Genehmlaues ſaͤmmtiicher 
Intereſſenten, zu erwarten. Der Befitzer hat dieſe 
Muͤhte nebſt Jabedör, nach dem Contreet vom zsſten 
Map 1804, für 9204 Ntblr. erwerben, es werder davon 
überhaupt jährlich 350 Rihlr. anſchlagsmuͤßige vacht ent 


eine Jagd auf 


— 


richtet, und konnen nickt nur die Kaufsbedingungen bie 
ſelöſt nachgeſehen werden, ſondern es Reber auch jedem 
Kaufs beliebigen frei, die Müble zu jeder Zeit in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Ueckermünde, den ayten Mat 1811. 


Koͤnigl. Preuß. Vorpom Dom. Juſtizamt Ueckermuͤnnde. 


Dickmann. 
— ͥ — 


Steckbrief. 

Der bey dem unterzeichneten Patrisonlalgzricht wegen 
begangenen Disrd+biebkäb:en Inhaftirt E Schneis 
der Jebaun Gottlieb Cheiſttan Pateal, auch Oottlleb 
Qbandt gerannt, IR in der Nacht dom sten die 19 ten 
M d. der Haft entwiſcht; weshalb alle reſp. M inale 
und Ciotlocboͤrden erſucht werben, Denielben, wo er ſich 
betreten läßt, folort artetiren und an Uns, nach Muss 


‚Son, abliefern iu laffen, wogegen Wir zur Erkattung or 


Keſten und äbnitches Segendlenſten bereit find. Cells 
en goſten Junii 1811. i 
Adillch o. Slaſenapp Wurchewſches Patrimonlalsericht. 

8 h Naumann. 
(Signalement) Der Pascal, auch Queubt ge⸗ 
raust, if 26 Jaht alt, 4 dis 5 Zell boch, dat krauſes 
hwerzbeaenes Paar, länzlicht drännliches Seſicht, großen 

Klon, runde Stirn, zewödnliche Mafe und leiſ⸗ Sprache. 

€: trug dey einer Entweicheng eine weiße Jacke, wel 

leisene Seis kleider, alte Stiefeln, und einen ſchratien 
raaden Hatbh. er 


Bekanntmachung 

Der Dberjäser Jodaus Friedrich Mierſch hat ſein Eta⸗ 
bliſſ ment Sen Esſedurg, Amts Puhaplo, der Lohtera nes 
warnt. be kauft; wer en dieſes Grundftack, ober die das 
fur dezalien Kaufselder, Anſp uch in baden vermelnet, 
wird biemit een Verlug (eins Rechts aufgefe dert, ſich 
in Tm de den ısıen Julii Vormittaas der dew bie ſt⸗ 
zen Jußtilamte zu meiben Swin Wünde den sten 
Juul 1811 Königl. Juſtilamt Pudagla. 


Jagdverpachtung. 
Die Beputznun der biefigen Stausjagden 
ı) tw Blockdaus Rester, 
=) im Bodenbergſchen Revler- i 
N 3) im Weſſentinſchen Bruch und Felbrenfer, 
fol. dom ıfen September d. J om, auf 3 Jabr anders 


weiſtig. und zwar jedes Fer toter beionbeis, an den 


Mel Kpietenden verpachtet werden. Pachtzuſtiee me den 
in dem auf den zen Jultt c., Vormittgas um so br, 
ange etzt n Termin auf der gteßer Rutveſfu e ein laden. 
Sietun den aofien Juni 1811 a 2 86 
we Die Drconamie,Drantations 


Auctions⸗Anzeigen in Stettin... 

Am agſten Juntt dieſes Jahres, Nachmittags um 3 Uhr, 
follen in meiner Wobnung, arofe, Nittertztoße No 1178, 
mehrere vommerſche Pfandbriefe, weiche ınammek 1300 
Mtdir. betragen, an den Mekbierender verkeaſt werden. 
Stettin den aıflen Jault 1812 Labes, 

Jauſiis, Cos wiſſarins 


Auction über eine Parthen weiße döbmiſche vecgoldete, 
geſchuffene und glatte Ger, zu Wein, Bier, Brandt⸗ 


Wilen 


wein u f. w., am Oiesſag ur sten aul, mama 
trauß 
um a Uhr, bey Speichertaße Ne 66. 


zu verkaufen in Steitin. 


Befe ruſpſche Flachsbeede, Fer ſterglas und alle Gat⸗ 
en den in den bllligſten Pretſen wer 
85 W wel i . Audach Witwe. 


.... ̃ ⅛ l— —„- —„—„-— —t—ę.æ 
riſcher ruſſiſ. Preß Cavtar Ab, 1 Ntble. Court., Sago 

3 Gr. Ceuc., Reismebl un? Nrtaries 44 Gr. Court., 

bp manı feel. S. Kruſe Wittwe. 

Vorzüglich ſchönen holländifchen Süßmilchskäfe baben 

erhalten, und offeriren zu fehr billigen Preifen. 

5 Kia Gebrüder Schröder, 


TU: Kuhſtraſse No, 288. 


Koͤnigsberger Hanftorſe bey 
8 Dieckhoff & Grotjohann In Steitin. 


Ganz frifchen eingefalzenen Cabliau und Stockſiſch in 
großen und kleinen Portions, frtihen Berger Hering in 
proß en und kleinen Faͤſſeln, friſche Garten⸗ Champignons, 
recht gute Muſcheln, ſrichen und gepreßten Caviar, Sar⸗ 
dellen, Capern, Ollden und Marasquin find zu haben, 
de y Bord, 8 


. ͤ —u— . ̃—g.p— — —— 
Neuer Berger Fettdering bey 
F. C Schröder, am Heuwarkt. 


I: 


Patentbaumwolle in allen Sorten, ‚und Seide in allen 
Couleuren zum Hekeln und Sticken, bey ebe 
Ewman, Aug, Müller, Breiteſtraſse No; 370, 
—— — — ä —e— 
Aschten franz Glünſpan, Borax, bolländiſches Briefs 
und Packpapier, felaſten Caput Mortum, grauen und ges, 
Schwefel, Brauaſtein, Flintenſteiue, offerirt zu ſehr bllli⸗ 
gen Preiſen. Stettin den asien Juni 1811. 


F. A. Flieſter, am Berliner Thor. 


zu vermierben in Stettin. 
Die untere Etaze in dem von dem Herrn Jußtratd 


‚Adelung nachgelaſſenen, am Paradeplatz delegenen Hauſe, 


welche von dem Herrn Landſchafte,Olteetor von Klauſe 
bisher dewebnt worden, ſoll von Michaelis c. vermſethet 


werden, kaun aber, wenn ſich ein Liedhader dazu finder; 


auch jezt gleich ſchon geräumt werden. Ste befiebt aus 
8 beltzdaren Zimmern, mehreren Kammern und Gemächern, 
Stalltaum für 4 Pferden, Wagenremiſen, 2 großen Kel⸗ 
lern, und mebreren fonfigen Beguemlichkelten. Lledda⸗ 
ber belieben ſich de dem Unterichriebenen zu melden. 
von Eſſen, für die Adelungſchea Hertn Erben. 


ee Hause iſt zu Michaeli die zweite Etage zu 


vermiethen. 5 7 
Breiteſtraſse No. 370, 


Ein Logis in der aten Etage von 3 Stuben, ı Kam⸗ 
mer, Küche und Keller, in der beſten Gegend, iR ſo⸗ 
gleich oder Michaeli zu vermiethen; bey wem? erfahrt 
man in der Zeltungs⸗Expeditlon. 


Im Kante Ne gg ls der greßen Wollweberſtraße 
And 2 Stuben gad eine Kammer für einen einzelnen 
Herrn in vermeiden. \ 


Die beyden Remiſen 
gleich zu vermischen. meines Hintergebaͤndes find fer 


Stel. Z. G weſenberg Erbin. 


Die weite und dritte Etage Ne 802 in der Pelier⸗ 
kraße IR entweder fogleih, oder auch auf Michael d. J. 
zu vermletben. j 

N u Se I 7 ae Er 

Im Haufe No. 341 in der Schalzenb raße ih ein Zims 
mer, nach vorne heraus, mit oder obne Meudel, zu vers 
mietben, anch kann Aufwartapg Baden begeden werden. 


Im Harfe No. 297 ter Häckerwuttde Bergmann Er⸗ 
ber, ad der Breiten: und Papenſtrußen Ecke, zu jedem 
bürgerlichen Gewerde beloaders zum Handel dequem ber 
legen, If zu Michael dieſes Jabres die untere Etage, bes 
fieberd in 2 Staben, 1 Ca inet, 3 Kammern, a Laden, 
1 Küche und 1 Keller, anderweitig zu vermiethen. Die 
Bedingungen erfähre man in der Relfichlägerftaße No. so, 
Stettin den asſten Juni 1811. 


In meinem Haufe in der Frauenſtraße No. 918 iR zu 
Michaelis die zie und untere Etage zu vermietden; die 
zi beſteht In 3 Studen, 2 Kammern, Küche und Keller; 
die untere bat 2 Stuben, 2 Cabineite, 2 Kammern, Küche 
und Keller, wenn es die Umb ande fordern, kann die uns 
tere Wobnung ſebe bequem getdellt werden. Stettin den 
19 ten Juslt 1811. Rino, Stellmacher. 

Ich habe elnen Stuhlwagen und 2 Pferde zu vermie⸗ 
then; Liebbaber können ſich taglich bey mir in No. 568, 
geoße Wolweberßraße melden. Stettin Sen raten Ju⸗ 
nl 1811. Labfer 


Eine jenfeit des Blockhaufes belegene ganze Hauswiefe, 
# Morgen und 146 []Ruthen grofßs, iſt fogleich zu ver- 
miethen. Das Nähere am Heumarkt No, 29 in Stettin. 


Bekanntmachungen. 


Die Astunft meiner directe aus Frankreich erwarteten 
Weine veifedle ich nicht, weinen geehrten Freunden ers 
gebenſt anzuzeigen, und emeſedte mich bledurch ‚mis all n. 
Sorten weißen und rethen Weinen. gls: vorlüßslich mit 
alte, mittel und kleize Feapzwelne und Graves, feine, 
mittel und ord. Medoc, Museet, Piecardan und bitten 
Cahors Grand Conſtans, in Bonteillen and Geſaͤße zu den 
bikigfien Preiſen. Foͤrſters. 


In Betreff einer Anleide von 1500 Rtblr. Courant 
in Stettin zur erſten Hypetder kann man das Naͤbere in 
der Zeitungs⸗Expeditlon erfragen. 


Da ich mich ſelt einiger Zelt allbler etabliret babe; 
fo mache ich ſolches hiemit einem geehrten Publikum, ſo⸗ 
wohl in als anſſerbalb der Stedt, befanut, und empfehle 
mich destens dem geneigten Zuspruch, mit dem Verſpre⸗ 
chen der promoteſten Bedienung. Stettin den 25. Juni 
1811, J. S. König, Bürger und Caͤmmerevſteinſezer, 

wohndaft auf der großen Laßadie No. 251. 


